
Zwei Probleme haben die Gemüter besonders be
wegt. Erstens mußte jeder im Kollektiv verstehen, 
daß wir mit unseren Produktionsleistungen eine 
große Verantwortung für den Export tragen und 
zweitens, daß sich daraus Schlußfolgerungen für 
die persönliche Leistungsbereitschaft ergeben. Ich 
sage es ganz ehrlich, die Begeisterung, den Arbeits
platz zu wechseln und zur Schichtarbeit überzuge
hen, war anfangs nicht groß. Betraf es doch letzt
lich auch Frauen, die den Normalarbeitsrhythmus 
gewohnt waren oder sogar verkürzt arbeiteten. Es 
Wbr deshalb ganz wichtig, daß alle Genossen unse
res Parteikollektivs als erste einen richtigen Stand
punkt beziehen. Dabei haben wir einzelnen gehol
fen, nicht zu schwanken, wenn es konkret wird.
Die gründliche Auswertung der 7.Tagung des ZK im 
Parteikollektiv und der Meinungsstreit darüber, 
warum und wie die anspruchsvollen Aufgaben an
zugehen und zu bewältigen sind, führte zu einheitli
chen Standpunkten und zu gefestigten Kampfposi
tionen. In den Debatten hat sich immer wieder ge
zeigt, daß einheitliche Positionen und die Vorbild
wirkung der Kommunisten entscheidend sind, um 
unsere Kollegen mitzureißen und sie für höhere Lei
stungen zu mobilisieren. Die Dokumente der 7. Ta
gung und besonders die Rede'unseres Generalse
kretärs, Genossen Erich Honecker, gaben uns dafür 
überzeugende Argumente in die Hand. Allein die 
Feststellung Erich Honeckers, daß wir in der Lage 
sind, sowohl ein nukleares Inferno zu verhindern als 
auch unser materielles und kulturelles Lebensni
veau unter den ständig komplizierter werdenden 
Klassenkampfbedingungen ständig weiter zu erhö
hen, machte die Diskussion leichter und half uns.
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die Leistungsbereitschaft der Werktätigen unseres 
Kollektivs weiter auszuprägen.
Wenn ich zurückblicke auf das vergangene Jahr 
und daran denke, wie unser Kollektiv so manche 
nicht vorhergesehene zusätzliche Belastung aus 
den komplizierter gewordenen außenwirtschaftli
chen Bedingungen gemeistert hat, dann kann ich 
auch unsere Entwicklung als gut einschätzen. Im
mer mehr gefestigt hat sich die Einsicht, daß sich 
Zukunftsträume nur lohnen, wenn man sich zu
gleich überlegt, wie man selbst noch besser mit 
Hand anlegen kann, damit sie Wirklichkeit werden. 
Und wer in unserem Kollektiv heute an die Zukunft 
denkt, den bewegt in erster Linie die Sorge um die 
Erhaltung des Friedens. Jeder weiß aber auch, daß 
wir dafür etwas tun müssen. Für uns Frauen in der 
Produktion heißt dieses „etwas" ganz einfach, un
ser Bestes zu geben, damit der Sozialismus so stark 
wird, daß keiner seiner Feinde bei Strafe seines Un
tergangs es wagt, die Hand gegen ihn zu erheben. 
Darum ist unser Kollektiv besonders stolz darauf, 
daß die von uns ausgerüsteten und konfektionierten 
Doppelteppiche mit 96,7 Prozent I. Wahl zum Ver
sand angeboten werden konnten. Wir haben bereits 
1983 bewiesen, daß wir im Jahre 1984 höhere Lei
stungen in Angriff nehmen können und in der Lage 
sind, die Produktion um 17,7 Prozent zu steigern. 
Am 9. Januar hat unsere Grundorganisation ihr 
Kampfprogramm beschlossen. Irt der politisch-ideo
logischen Erziehungsarbeit werden wir Kommuni
sten dafür wirken, daß wir mit gutem Gewissen sa
gen können, auf unser Kollektiv ist auch 1984 Ver
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